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Sonntag, 26. März 2023 - Sonntag Judika 

Fürbitte anlässlich des muslimischen Fastenmonats Ramadan 

Der Ramadan ist der neunte Monat des islamischen Mondkalenders. Einen Monat lang 

fasten Muslim:innen weltweit von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang. Jeden Abend wird 

gemeinsam das „Fastenbrechen“ gefeiert. In allen Moscheen finden dazu öffentliche Iftar-

Feiern statt. Gäste sind herzlich willkommen. 

Informationen:  

Das Fastengebot ist eine der sogenannten „fünf Säulen des Islam“ zusammen mit dem 

Bekenntnis der Einheit Gottes, dem fünfmaligen Gebet, der Armensteuer und der 

Pilgerreise nach Mekka. In der altarabischen Umgebung zur Lebenszeit des Propheten 

Mohammads war das Fasten unbekannt. Durch jüdische und christliche Gläubige ist die 

junge islamische Gemeinde aber in Kontakt mit dieser Tradition gekommen. Die zeitlich 

ersten Erwähnungen des Fastengebotes im Heiligen Buch des Islam, dem Koran, sind 

noch unbestimmt. Erst nach der Auswanderung Mohammads von Mekka nach Medina 

(623) wurden nach islamischem Verständnis durch den Engel Gabriel die Koranverse 

offenbart, auf die das heute noch geübte Fasten im Monat Ramadan zurückgeht.  

Fürbitte 

Ewiger Gott, gnädig und von großer Güte: Unsere muslimischen Glaubensverwandten 

begehen in diesen Tagen ihren Fastenmonat Ramadan. Sie erneuern darin mit großer 

Hingabe ihre Verbindung zur Quelle des Glaubens, wie Du sie ihnen und uns allen in 

Abraham sichtbar gemacht hast. Einen Monat lang verzichten sie von Sonnenaufgang bis 

Sonnenuntergang auf Essen, Trinken und andere irdische Genüsse. Öffne unsere Augen 

für die verwandtschaftliche Nähe zwischen unseren Glaubenswegen, sodass ihr Fasten für 

uns zum Vorbild werden kann für das Bibelwort, dass der Mensch nicht vom Brot alleine 

lebt, sondern von jedem Wort, dass aus Gottes Mund kommt. (5. Mose 8,3; Mt 4,4). 

Lass‘ diese Nähe zu einem Zeichen der Versöhnung werden, dass wir die Botschaft von 

Gottes Güte auf unterschiedlichen Wegen gemeinsam verkünden. Amen 

Dr. Sönke Lorberg-Fehring, Referent für Christlich-Islamischen Dialog 


